
 
 

 

 

 

 
KONZEPTION



 
 

Vorwort des Trägers 
 

Die Familien stehen in unserer Gemeinde im Mittelpunkt. Sie sind die Keimzelle für 

gelebte Solidarität und ein gutes Miteinander, von dem wir alle profitieren. Neben 

der Erziehung in der Familie ist jedoch die Betreuung in unserer Kindertagesstätte 

von zunehmender Bedeutung, in der die Werte  und Normen unserer Gesellschaft 

gelebt und vermittelt werden.   

Wie Sie sehen, haben sich unsere Erzieherinnen und Erzieher, unsere 

Kinderpflegerinnen und Kinderpfleger viele Gedanken und Mühe gemacht, wie sie 

bestmöglich ihren Erziehungsauftrag erfüllen können. Alles zielt darauf ab, dass sich 

die Kinder im Kindergarten und der Kinderkrippe wohl fühlen, Geborgenheit finden 

und ihre Fähigkeiten sowie ihre Persönlichkeit optimal zur Entfaltung bringen.  

Wir sollten nie vergessen, dass die Kinder die Zukunft unserer Gemeinde sind. 

Alle theoretischen Überlegungen können aber nicht den guten Kontakt zwischen 

Eltern, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Kindertagesstätte St. Raphael und v.a. 

den Kindern, um die es letztendlich in erster Linie geht, ersetzen, wie er in unserer 

Kindertagesstätte gelebt wird. 

Die Gemeinde Sigmarszell ist froh, eine so gut ausgestattete Kindertagesstätte auf 

ihrem Gemeindegebiet zu haben.  

Ich wünsche, dass Ihre Kinder in der Kindertagesstätte St. Raphael eine wunderbare 

Zeit mit schönen Erlebnissen verbringen, Freundschaften schließen können und 

somit einen guten Start ins Leben haben werden. 

 

Mit den besten Wünschen, 

Ihr Jörg Agthe 

Erster Bürgermeister der Gemeinde Sigmarszell



 
 

Eine Hand, die stets da ist  

 
Ich wünsch dir eine Hand, die die Deine greift 

und mit dir durch Wälder und Wiesen streift. 

Eine Hand, die dich streichelt, eine Hand, die dich liebt 

eine Hand, die viel weniger nimmt als sie gibt. 

 

Ich wünsch Dir eine Hand, die die Deine hält 

und dich begleitet durch Leben und Welt. 

Eine Hand, die dir hilft übers Wasser zu gehen 

und überall nach einem Weg zu sehen. 

 

Ich wünsch dir eine Hand, die dich immer begleitet, 

eine Hand, die dir Kraft gibt und die mit dir streitet. 

Eine Hand für den Frieden, eine Hand mit ´nem Licht 

eine Hand die stets da ist und dann fürchte dich nicht 

 

(Dori Bauer) 

 

 



 
 

Leitbild unserer pädagogischen Arbeit 
 
 

 

 

 
 

„Gemeinsam in kleinen Schritten  
die Welt entdecken“  

 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
wir freuen uns Ihre Familie mit diesen Worten in unserer Kindertagesstätte 
begrüßen zu dürfen und Sie auf der Entwicklungsreise Ihres Kindes begleiten 
zu können.  
 
Alle anderen Interessenten laden wir mit unserer Konzeption ein, unsere 
Einrichtung näher kennen zu lernen.   
 
 
 
 



 
 

Jedes Kind soll sich bei uns wohlfühlen 

Dieser Grundgedanke leitet uns dazu an, die Bedürfnisse der Kinder zu erkennen 
und sie in ihrer Entwicklung zu unterstützen.  

 
Wir wollen den Kindern den liebevollen Umgang mit den Mitmenschen und der 
Natur vermitteln 

Aufgrund des Wandels der Kindheit ist es heutzutage immer wichtiger, die Kinder 
für ihre Zukunft stark, fit und selbstbewusst zu machen. Die Kinder sollen in ihrer 
Kindergarten- und Krippenzeit Kompetenzen erlernen, um selbstbewusst und 
aufgeschlossen ihre Welt zu erkunden.  

 
Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich an der Lebenswelt der Kinder und ihren 
Familien  

Wir setzen am Lebenskontext der Kinder und deren Familien an und sorgen in 
warmer und liebevoller Atmosphäre für ein angenehmes Lernen. In unserer 
täglichen Arbeit greifen wir die Bedürfnisse, Interessen und Ideen der Kinder auf 
und begleiten sie bei der Entwicklung zu selbständigen und eigenverantwortlichen 
Persönlichkeiten. 
 
Kinder bestimmen demokratisch den Alltag mit 

Kinder dürfen bei uns ihren Alltag mitgestalten und haben das Recht, bei 
Entscheidungen entsprechend ihrem Entwicklungsstand mitzuwirken. Wir 
beobachten die Kinder, wie sie Tag für Tag mit ihrer Neugierde und ihrer 
Begeisterungsfähigkeit die Dinge entdecken und erforschen wollen. Diese 
Motivation ist der Grundmotor für unsere pädagogische Arbeit.  
  

Als Eltern und Familie gehören Sie zu unserer Kindertagesstätte 

Nur durch eine partnerschaftliche Zusammenarbeit und im gegenseitigen 
Austausch kann eine sinnvolle pädagogische Arbeit zum Wohle Ihres Kindes 
gelingen. Wir bieten Ihnen eine bestmögliche Betreuung an, in der wir nicht nur 
auf Ihr Kind, sondern auch auf Sie als Familie individuell eingehen. 
 
 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und eine schöne Zeit in unserer 
Einrichtung. 
 
 
Ihr Team der Kita St. Raphael
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2 Organisatorische Konzeption 

2.1 Die Geschichte unserer Kindertagesstätte 

1974        Planung und Kindergartenbau 

unter Bauherr Geistlicher Rat Johannes  

Hildebrand und Bürgermeister Anton Ziegler 

1975         Eröffnung des Ganztageskindergartens 

1976          Einweihung   

durch Domkapitular Alfons Hildebrand am 26. Oktober 

1979              Genehmigung der Trägerschaft 

durch die bischöfliche Finanzkammer Augsburg, die Kirchenstiftung St. 

Gallus Sigmarszell und die Gemeinde Sigmarszell 

1983             Erweiterung der Kinderzahlen  

auf insgesamt drei Gruppen 

1993          Änderung der Öffnungszeiten 

                      die verlängerte Gruppe entsteht und die Nachmittagsbetreuung  

fällt weg 

1997      Renovierung des Kindergartens 

2001       Änderung der Öffnungszeiten 

       wir öffnen zusätzlich am Donnerstagnachmittag  

2003      Beginn der Umgestaltung des Außengeländes 

2006     Erweiterung zur Kindertagesstätte 

      Mittagsbetreuung mit Mittagessen, Mittagsruhe und Mittagsschlaf an  

drei Nachmittagen  

2006      Übernahme der Trägerschaft  

durch die Gemeinde Sigmarszell 

2009  Eröffnung einer Krippengruppe 

in ausgelagerten Räumen  

2010/11 Anbau einer Kinderkrippe und Sanierung des Kindergartens 

2011     Fertigstellung und Einweihung des Anbaus 

2012        Erweiterung der bestehenden Gartenfläche des  

Kindergartenbereiches 

       Errichtung eines komplett neuen Gartenbereiches für die Krippe 
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2.2 Unser Träger 

Seit Bestehen der Einrichtung bis zum Jahr 2006 oblag die Trägerschaft der kath. 

Kirchenstiftung St. Gallus Sigmarszell. Aufgrund vieler Veränderungen seitens des 

neuen Kindergartengesetzes übergab die Kirche ihre Trägerschaft am 01. 

September 2006 an die Gemeinde Sigmarszell mit Bürgermeister Herr Jörg Agthe 

an der Spitze. In verwaltungstechnischen Angelegenheiten unterstützen uns die 

Mitarbeiter der Verwaltungsgemeinschaft. Durch einen regelmäßig stattfindenden 

Dialog zwischen der Trägerschaft, der Leitung sowie dem Team der Kita ist eine 

vertrauensvolle und gut funktionierende Zusammenarbeit gewährleistet.  

 

2.3 Zielgruppen 

Unsere Kindertagesstätte bietet Platz für maximal 100 Kinder im Alter zwischen 

einem und sechs Jahren.  

Dabei teilt sich die Einrichtung in zwei Bereiche: 

 

Krippe (1-3 Jahre)  

Unsere Krippe besteht aus zwei Gruppen mit insgesamt 20 Plätzen, die sich 

aufgrund der bestehenden Räumlichkeiten in Gruppen aus 12 und 8 Kindern aufteilt.  

 

Kindergarten (3-6 Jahre) 

Unser Kindergarten besteht aus drei Gruppen mit insgesamt 78 Plätzen. 

Jede Gruppe kann bis zu 25 Kinder aufnehmen.  

Zusätzlich bieten wir 3 Notplätze für besonders dringende Fälle. 

 

In beiden Bereichen sind die Kinder alters- und geschlechtsgemischt aufgeteilt. 

Zudem können wir Kinder mit Behinderung in unserer Einrichtung aufzunehmen. 

Über deren Aufnahme und die Integration wird individuell und zum Wohle des 

Kindes entschieden.   
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2.4 Unser Team 

Das pädagogische Personal setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Leitungsteam:  Leitung (freigestellt + Springer)  

Stellvertretende Leitung (5 Std.) 

Krippe: 
 

Bienengruppe:  1 Erzieher/in (Gruppenleitung) 

    1 Kinderpfleger/innen (Ergänzungskraft) 

1 Kinderpfleger/in oder Praktikant/in 

 

Marienkäfergruppe: 1 Erzieher/in (Gruppenleitung) 

    1 Anerkennungspraktikant/in 

 

Kindergarten: 
 

Igelgruppe:              1 Erzieher/in (Gruppenleitung)  

    1 Erzieher/in (Ergänzungskraft) 

    1 Anerkennungspraktikant/in 

1 Praktikant/in im 1. Ausbildungsjahr  

 

Bärengruppe:  1 Erzieher/in (Gruppenleitung) 

    1 Erzieher/in (Ergänzungskraft) 

    1 Kinderpfleger/in (Ergänzungskraft) 

1 Praktikant/in im 1. Ausbildungsjahr 

      

Pinguingruppe:  1 Erzieher/in (Gruppenleitung)  

1 Erzieher/in (Ergänzungskraft) 

1 Anerkennungspraktikant/in 
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2.4.1 Beschreibung der einzelnen Fachkräfte 

Leiter/in  Neben der Tätigkeit als Erzieher/in ist die Leitung für das 

Management und die qualitative Weiterentwicklung der 

Kindertagesstätte zuständig.  
 

Erzieher/in Bei uns übernimmt ein/e Erzieher/in die Gruppenleitung und 

der / die andere wird als Zweitkraft eingesetzt. Die Ausbildung 

in der Fachakademie für Sozialpädagogik beträgt vier Jahre. 
 

Kinderpfleger/in Kinderpfleger/innen werden bei uns als Zweitkräfte eingesetzt. 

Ihre Ausbildung umfasst zwei Jahre.  
 

 

Weiteres Personal 

 

Hausmeister  Unser Hausmeister ist für die Instandhaltungsaufgaben in  

   unserem Haus zuständig.  

 

Reinigungskräfte In unserer Einrichtung sind zwei Reinigungskräfte beschäftigt. 

Jede ist für einen Bereich zuständig. (Krippe und Kindergarten) 

 

Küchenkraft  Die Küchenkraft ist dafür zuständig, Montag bis Donnerstag den 

Turnraum in eine Mensa zu verwandeln. Dabei stellt sie Tische 

und Stühle auf und deckt diese ein. Sie nimmt das gelieferte 

Essen entgegen, hält dieses warm und gibt das Essen an die 

Kinder aus. Nach dem Mittagessen sorgt sie wieder für Ordnung 

und die Mensa wird wieder zu einem Turnraum.   

 

Bauhof  Die Mitarbeiter des örtlichen Bauhofs kümmern sich um alle 

Angelegenheiten in unserem Außenbereich. Außerdem wird der 

Problem- und Sperrmüll von ihnen entsprechend entsorgt. 
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2.4.2 Unsere Teamarbeit 

Unser Team trifft sich wöchentlich zu einer Gruppen- und Teambesprechung, in der 

zum Beispiel  Gruppenprozesse, Fördermöglichkeiten und Organisatorisches 

besprochen sowie pädagogische Aktivitäten geplant werden. 

Außerdem findet zweimal im Jahr ein „Teamtag“ statt, an dem wir die 

Weiterentwicklung unserer pädagogischen Arbeit fokussieren, reflektieren, 

verbessern und planen. 

Regelmäßig nimmt jede pädagogische Kraft an Fortbildungen teil, um die Qualität 

in unserer Kita zu gewährleisten. 

 

Außer der pädagogischen Arbeit mit den Kindern fallen folgende Tätigkeiten an: 
 

• Vorbereitung und Koordination aller pädagogischen Angebote 

• Beobachtungs- und Entwicklungsbögen der Kinder erstellen 

• Dokumentation der pädagogischen Arbeit 

• Absprachen und Sitzungen im Groß- und Kleinteam 

• Vor- und Nachbereitung von Elterngesprächen 

• Erstellen eines Dienstplanes und Regelung von Urlaub und 

Krankheitsvertretungen 

• Verwaltungsaufgaben 

• Erstellen von Statistiken und Jahresberichten 

• Schreiben von Beurteilungen und Zeugnissen für Praktikanten 

• Anleitung von Praktikanten 

• Kooperation mit Schulen, Behörden und anderen Institutionen 

• Bearbeiten der Portfolioordner 

• Trägersitzungen  

• Zusammenarbeit und Absprache mit dem Elternbeirat 

• Führen des digitalen Bilderrahmens 

• Essensbestellung und Zusammenstellung des Mittagessens  

• Bei Bedarf Unterstützung der Küchenkraft 

• Kooperationstreffen aller pädagogischen Fachkräfte zum gegenseitigen 

Austausch (z.B. Krippenkreise, Leiterinnentreffen)  

• Dekoration im Jahreskreislauf 
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2.4.3 Ausbildung in unserer Kita  

Unser Stamm - Team wird jedes Jahr durch Auszubildende erweitert. Hierbei bilden 

wir Kinderpfleger/innen und Erzieher/innen aus. Diese Praktikanten bereichern 

unsere Arbeit und bringen „frischen Wind“ und neue Ideen mit ein.  

Hierbei unterscheiden wir zwischen:  
 

• Kinderpflegepraktikant/in: Ausbildung Kinderpfleger/in 

• Vorpraktikant/in:   1. Ausbildungsjahr  Erzieher/in     

• Berufspraktikant/in:  letztes Ausbildungsjahr Erzieher/in 

 

Von Zeit zu Zeit kommen Blockpraktikanten und Schnupperpraktikanten aus 

verschiedenen Schulen in unsere Einrichtung, die wochen- oder tageweise bei uns 

sind.  

 

2.5 Räumlichkeiten, Außenbereich und deren Besonderheiten  

2.5.1 Gruppenräume 

Krippenbereich 

In der Krippe gibt es zwei unterschiedlich große Gruppenräume. Deshalb gestaltet 

sich auch die Anzahl der Kinder in den Gruppen unterschiedlich. Eine Gruppe bietet 

Platz für 12 Kinder, der andere Raum für 8 Kinder. Die Kinder haben die Möglichkeit 

sich zu besuchen, gemeinsam zu spielen und Kontakte zu knüpfen. In Begleitung 

der Fachkräfte können sich die Krippenkinder mit den Kindergartenkindern in den 

Freispielbereichen und Angebotsräumen treffen. 
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Kindergartenbereich 

Der Kindergartenbereich setzt sich aus drei Kindergartengruppen mit je 25 Kindern 

zusammen. Jeder Gruppenraum verfügt über ein angrenzendes Nebenzimmer, das 

zum Spielen und für pädagogische Angebote genutzt wird. Der Kitaalltag der Kinder 

spielt sich überwiegend in den Gruppenräumen ab. Dabei wechseln sich 

Freispielphasen mit entwicklungsspezifischen Lernangeboten ab. Nach dem 

Morgenkreis werden die Gruppenräume teilweise geöffnet. Das heißt, dass den 

Kindern nun auch die Spielbereiche außerhalb des Gruppenraumes zur Verfügung 

stehen, wie zum Beispiel der Garten, die Mensa, der Gang, etc. 

 

2.5.2 weitere Räumlichkeiten  

• Kreativraum „Villa Kunterbunt“ mit vielfältigen Gestaltungsmaterialien  

• Mensa, die gleichzeitig Bewegungsbaustelle, Turn- und Mehrzweckraum ist 

• unsere „Aula“ – ein Spielbereich und Begegnungsort für Kinder und 

Erwachsene (Elternecke) 

• zwei Angebotsräume für z.B. musikalische, religiöse, usw. Beschäftigungen  

• eine Erlebnisküche für Kinder  

• Bewegungsspielplatz im Garten    

• Krippenschlafraum   

• Wald und Natur 

• die Turnhalle im Ort  
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2.6 Lage, Infrastruktur und Einzugsgebiet 

Unsere Kindertagesstätte befindet sich in der Gemeinde Sigmarszell, im Ortsteil 

Schlachters. Sie ist eine öffentliche Einrichtung und dient der Erziehung und Bildung 

der Kinder ab dem vollendeten ersten Lebensjahr bis zum Beginn der Schulpflicht.  

Die Struktur des Dorfes ist von Ein- und Mehrfamilienhäusern in ländlicher 

Umgebung geprägt. Die meisten Eltern sind mittlerweile berufstätig, weswegen sie 

auf außerfamiliäre Betreuung zurückgreifen müssen. Das Einzugsgebiet unserer 

Einrichtung umfasst in erster Linie die Gemeinde Sigmarszell, in Ausnahmefällen 

können jedoch bei freibleibenden Plätzen auch Kinder anderer Gemeinden 

aufgenommen werden.  
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2.7 Unsere Rahmenbedingungen 

2.7.1 Öffnungszeiten / Schließzeiten 

Die Kindertagesstätte ist wie folgt geöffnet: 

 

Montag – Donnerstag:  7:15 – 16:30 Uhr  mit Mittagessen 

Freitag:   7:15 – 13:30 Uhr  ohne Mittagessen 

 

Wir schließen pünktlich um 8:30 Uhr die Türen und öffnen sie um 12:00 Uhr. Falls 

Sie Ihr Kind ausnahmsweise zwischen diesen Zeiten bringen, teilen Sie uns das bitte 

persönlich in der Gruppe bzw. telefonisch bis 8:30 Uhr mit. Auch außerhalb der 

nachfolgend beschriebenen Abholzeiten bleibt die Türe aus Sicherheitsgründen 

geschlossen.  

 

2.7.2 Bring- und Abholzeiten / Mindestbuchungszeiten 

Mindestbuchungszeit: 

Krippe:   3 Tage in der Woche (8:00 – 12:30 Uhr) 

Kindergarten:  5 Tage in der Woche (8:00 – 12:30 Uhr) 

 

Buchungszeit in der Früh:  

7:15 Uhr, 7:30 Uhr, 8:00 Uhr  

 

Abholzeit: 

Modell A:  

Abholzeit zwischen 12:00 – 12:30 Uhr, ohne Mittagessen  
 

Modell B:  

Abholzeit zwischen 12:45 – 13:00 Uhr, mit Mittagessen (aufgrund der Schlafenszeit 

gilt dies nicht für den Krippenbereich) 
 

Modell C:  

Abholzeit zwischen 13:30 – 14:00 Uhr, mit Mittagessen und Ruhezeit 
 

Modell D: 

Abholzeit 15:30 Uhr, 16:00 Uhr, oder 16:30 Uhr mit Mittagessen, Ruhezeit, Projekt 
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2.7.3 Regelmäßiger Besuch / Abmeldung 

Wir können unseren Bildungs- und Erziehungsauftrag nur erfüllen, wenn Ihr Kind 

regelmäßig die Einrichtung besucht. Auch für Ihr Kind ist das von großer Bedeutung. 

Regelmäßige Besuche geben Ihrem Kind Sicherheit und Struktur im Kita–Alltag und 

ermöglichen eine vertrauensvolle Beziehung zwischen Kind und Bezugsperson 

sowie den Kindern untereinander.  
 

Sollte Ihr Kind unsere Einrichtung nicht besuchen können (z.B. aus gesundheitlichen 

Gründen), so teilen Sie uns das bitte bis spätestens 8:30 Uhr telefonisch mit. Dies gilt 

ebenfalls bei spontanen oder feststehenden Terminen (z.B. U-Untersuchung, Logo,  

usw.).  

 

2.7.4 Buchungszeiten / Umbuchungen 

Die Buchungszeiten sind preislich gestaffelt. Bei der Anmeldung müssen 

Buchungszeiten angegeben werden, damit wir Personalzuschüsse bekommen und 

die Belegungszeiten sowie die Arbeitszeiten des pädagogischen Personals planen 

können. Umbuchungen müssen bis spätestens zum 20. des Vormonates 

abgegeben werden, damit die Gemeinde die Daten bis zur Abbuchung am 3. 

Werktag des Monats regeln kann. 

Aufstockungen der Buchungszeiten sind zweimal im Jahr möglich und müssen mit 

der Kita- Leitung und der Gruppenleitung abgesprochen werden, da sie sich nach 

den Belegungszahlen der Kinder richten.  

Wenn weniger Buchungsstunden erwünscht sind, benötigen wir eine schriftliche 

Erklärung zur Buchungsänderung. Eine Kürzung der Buchungsstunden ist nur 

einmal im Jahr möglich. 

 

2.7.5 Schließtage / Ferienzeiten 

Die Schließtage werden von der Gemeindeverwaltung und der Leitung der Kita 

einvernehmlich festgelegt und am Anfang eines Kita–Jahres bekannt gegeben. Die 

genauen Schließtage können Sie aus dem Jahresplan entnehmen.  
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2 Tage in den Faschingsferien 

1 Woche an Pfingsten 

1 Tag Betriebsausflug 

3 Wochen im August 

Weihnachten bis Neujahr 

 

 

2.7.6 Aufsichtspflicht  

Die Aufsichtspflicht für Ihr Kind liegt während des Besuchs der Kindertagesstätte in 

den Händen des pädagogischen Personals. 

Bei gemeinsamen Veranstaltungen und Festen liegt sie jedoch bei Ihnen als Eltern. 

 

2.7.7 Kündigung 

Wenn Sie den Kita–Platz Ihres Kindes kündigen möchten, gilt eine vierwöchige 

Kündigungsfrist zum Ende des laufenden Monats.  

Eine Kündigung durch den Träger oder die Kindertagesstätte ist bei nicht Einhaltung 

der Benutzungsordnung oder bei Vertragsbruch jederzeit unter Einhaltung einer 

zweiwöchigen Kündigungsfrist möglich.  

 

2.7.8 Elternbeiträge  

Das Besuchsentgelt orientiert sich an den Buchungsstunden des Kindes 

(Unterscheidung zwischen Krippe und Kindergarten). Der monatliche 

Kindergartenbeitrag eines Kita-Kindes ab drei Jahren wird mit 100€ vom Staat 

bezuschusst (wird automatisch abgezogen). Dies gilt jedoch nicht für Kinder, die erst 

im laufenden Kita-Jahr das dritte Lebensjahr vollenden. Krippenzuschüsse müssen 

von Ihnen selbstständig bei der Familienkasse beantragt werden.  

Beim zweiten Kindergartenkind bekommen Sie eine Ermäßigung von 10€, beim 

zweiten Krippenkind 20€. Beim dritten Kind in der Kita zahlen Sie 50% des Beitrags 

Ihres zweiten Kindes. 
 

Im Beitrag ist monatlich ein Spielgeld, das Verzehrgeld für Obst, Gemüse und 

Getränke sowie der Kostenaufwand für das Portfolio enthalten. 
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Kosten für Mittagessen, wenn dies gebucht wird, belaufen sich zusätzlich in der 

Krippe auf 1,65 Euro und im Kindergarten auf 3,03 Euro pro Mahlzeit. Sollte ein Kind 

länger als 2 Wochen am Stück fehlen, können sich die Eltern schriftlich bei der 

Gemeinde das Essensgeld rückerstatten lassen.  

Eine aktuelle Übersicht über die monatlichen Beiträge können Sie der jeweils 

neuesten Beitragsordnung für die Kindertagesstätte St. Raphael und den zu diesen 

gehörenden Anhängen entnehmen. 

 

2.7.9 Krankheiten  

Kranke Kinder dürfen die Einrichtung während der Krankheitsphase nicht besuchen. 

Dadurch vermeiden wir, dass andere Kinder und das Personal angesteckt werden. 

Aktuelle ansteckende Krankheiten können Sie im Eingangsbereich nachlesen. 

Zudem sind wir als Kita dazu verpflichtet, dem Gesundheitsamt bestimmte 

Krankheiten zu melden (Durchfall = infektiöse Gastroenteritis, Läuse, Scharlach, 

Röteln, Windpocken, usw. -> siehe Belehrung Infektionsschutzgesetz). Eine 

Übersicht und Erklärung der einzelnen Krankheiten finden Sie im Ordner im 

Eingangsbereich.  

 

2.8 Anmeldung, Eingewöhnung und Übergänge 

2.8.1 Ablauf der Anmeldung, Aufnahmekriterien, Schnuppern, 

Anmeldegespräch, Eingewöhnung 

Ablauf der Anmeldung  
 

Wenn Sie Ihr Kind in unserer Kindertagesstätte anmelden möchten, können Sie 

telefonisch einen Termin mit unserer Leitung vereinbaren. An diesem Tag haben Sie 

die Möglichkeit, unsere Einrichtung zu besichtigen und ein Formular zur Anfrage 

eines Kitaplatzes mit nach Hause zu nehmen (dieses finden Sie auch auf unserer 

Homepage). Dieses Formular können Sie jederzeit bei uns in der Kita wieder 

abgeben, spätestens aber bis zum Anmeldestichtag (Ende März).  
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Nach dem Anmeldestichtag entscheiden Leitung und Träger, in Absprache mit 

angrenzenden Gemeinden, einvernehmlich über die Aufnahme der Kinder in die 

Kita.  

 

Aufnahmekriterien 
 

• verfügbare Plätze 

• das Alter (Krippe ab einem Jahr, Kindergarten ab drei Jahren) 

• der Wohnort (Sigmarszell, Schlachters, Bösenreutin und Niederstaufen)  

• Berufstätigkeit der Eltern 

• Alleinerziehende Elternteile  

• Geschwisterkinder  

• besondere Fälle werden mit dem Träger besprochen 

 

Aufnahmebogen 
 

Mit der Zusage Ihres Kitaplatzes bekommen Sie einen Aufnahmebogen 

zugeschickt. Darin sind verschiedene Formulare enthalten, die zum Teil ausgefüllt 

und unterschrieben in der Kita abgegeben werden müssen.   
 

• Einladung zum ersten Elternabend  

• Elterninformation  

• Aufnahmevertrag mit Auskünften zur Familie und Angaben der 

Betreuungszeiten 

• Genehmigung der SEPA-Lastschrift 

• Abholerlaubnis, Fotoerlaubnis, Allergie- und Telefonliste 

• Einverständniserklärung zur Benutzungsordnung  

• Merkblatt zum Infektionsschutzgesetz 

• Wahrung des Betriebs- und Sozialgeheimnises  
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Schnuppern 
 

Bereits vor Beginn des neuen Kitajahres darf das Kind gemeinsam mit einem 

Elternteil die Kindertagesstätte besuchen und bekommt so einen ersten 

Vorgeschmack auf den Kita-Alltag. An diesem Tag haben Sie, Ihr Kind und das 

Personal die Gelegenheit sich gegenseitig kennen zu lernen.  

Zudem findet ein Gespräch über die Gestaltung der Eingewöhnung statt, in dem wir 

die Gewohnheiten der Kinder kennen lernen und festhalten. Wichtige Informationen 

wie Rituale, Allergien usw. werden ausgetauscht, damit wir dann individuell auf die 

Kinder eingehen können.  

 

Eingewöhnung 
 

Oftmals ist der Eintritt in die Kindertagesstätte der erste Übergang in eine 

außerfamiliäre Einrichtung. Viele Einflüsse und Veränderungen kommen dabei auf 

das Kind und die Familie zu: 
 

• starke Emotionen der Kinder und Eltern (z. B. Neugier, Freude, Angst, 

Abschiedsschmerz) 

• veränderte Beziehungen (z. B. Kind wird selbständiger, findet neue 

Kontaktpersonen) 

• neue Rolle des Kindes und der Eltern  

• Wechsel zwischen zwei Lebensbereichen (Familie und Einrichtung) 

• Akzeptanz der Fremdbetreuung (Loslassen können und Vertrauen aufbauen) 

 

Wichtige Schritte in der Eingewöhnungsphase 
 

Die Sicherstellung der Begleitung des Kindes durch eine familiäre und eine 

pädagogische Bezugsperson ist ein wichtiger Punkt in der Eingewöhnungszeit. Je 

nach Empfinden und Vertrauen des Kindes und der Eltern wird die 

Eingewöhnungsphase behutsam und individuell gestaltet. Das Kind wird in dieser 

Zeit spüren, dass die Erzieherin zu einer verlässlichen und vertrauenswürdigen 

Bezugsperson wird. Um sich über den Verlauf der Eingewöhnung sowie die 

Veränderungen in der Familie und das Wohlbefinden des Kindes auszutauschen, 

findet nach der Eingewöhnungszeit ein erstes Elterngespräch statt.   
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Eingewöhnung Krippe 
 

Orientierung am Berliner Eingewöhnungsmodell 

Alle Kinder, die wir in unserer Kinderkrippe aufnehmen, benötigen eine 

Eingewöhnungszeit. Ziel der Eingewöhnung ist es, dem Kind in Anwesenheit und 

unter dem Schutz einer ihm vertrauten Bezugsperson das Einfinden in die neue 

Lebenswelt zu erleichtern. Die Eingewöhnungsphase dauert ca. zwei Wochen. In 

dieser Phase müssen sich die Eltern Zeit für ihr Kind nehmen, um es täglich 

begleiten zu können. Wir wollen allen Familien eine gute Eingewöhnung 

garantieren und richten uns daher nach den Kindern und deren Bedürfnissen.  

In den zwei Wochen der Eingewöhnung muss das Kind die Einrichtung täglich 

besuchen. Die Kinder brauchen Routine und Sicherheit. Wir steigern die Zeiten der 

Eingewöhnung von anfangs 1,5 Stunden je nach Kind in individueller täglicher 

Absprache mit den Eltern. Wenn das Kind den Vormittag gut meistert, kommen das 

Mittagessen und der Mittagschlaf dazu.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eingewöhnung Kindergarten 
 

Die Eingewöhnung findet nach Absprache mit den Eltern, mit Blick auf das 

Wohlbefinden des Kindes und den Bedürfnissen des Kindes entsprechend statt.  

Wir empfehlen eine stundenweise, langsame Eingewöhnung, bis das Kind sich 

eingelebt und Vertrauen zu den neuen Bezugspersonen gefasst hat. Wir steigern 

die Zeit der Eingewöhnung individuell in Absprache mit Ihnen. Dieser Verlauf der 

Eingewöhnung gilt auch für ehemalige Krippenkinder. Es fällt den Kindern eventuell 

leichter, da sie unser Haus und die Erzieherinnen teilweise schon kennen. Dennoch 

ist es eine neue, größere Gruppe, es gibt neue Bezugserzieherinnen und die Kinder 

müssen ebenfalls sensibel beim Übergang begleitet werden. 
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2.8.2 Übergänge 

Übergänge sind einschneidende Erlebnisse, die jeder Mensch in der 

Auseinandersetzung mit seiner Umwelt durchläuft. In jedem neuen 

Lebensabschnitt finden Rollenwechsel und Veränderung statt, daher erfordern sie 

eine besondere Aufmerksamkeit aber bringen auch die Entwicklung des Kindes 

voran. Wichtig für Ihr Kind ist, dass es Anforderungen erkennt und sich diesen 

gewachsen fühlt. Übergänge sind vom Elternhaus in unsere Einrichtung, vom 

Krippenkind zum Kindergartenkind und vom Kindergartenkind zum Schulkind.  

Die einzelnen Übergänge werden von uns in Zusammenarbeit mit Ihnen zum Wohle 

Ihres Kindes entsprechend gestaltet.  

 

Vom Elternhaus in unsere Einrichtung  

(siehe Eingewöhnung) 

 

Vom Krippenkind zum Kindergartenkind 

Wir begleiten Kinder im Alter zwischen 2,5 und 3 Jahren beim Übergang in den 

Kindergarten. Alle Kinder, die bis 31.12. des Jahres Geburtstag haben, wechseln im 

September in den Kindergarten. Für die anderen Kinder besteht die Möglichkeit im 

Laufe des nächsten Jahres in den Kindergarten zu wechseln, sofern dort ein Platz 

frei ist. Ansonsten bleiben die Kinder bis zum Ende des Kita-Jahres in der Krippe, 

auch wenn sie schon 3 Jahre alt sind.  
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Diese Kinder dürfen schon zuvor die verschiedenen Bereiche des Kindergartens mit 

unserer Begleitung erkunden, wie z.B. die Angebotsräume, den Turnraum, den 

Garten. Außerdem besuchen wir mit den „Großen“ die zukünftigen Gruppen und 

lernen sie schon etwas kennen. Dies ersetzt jedoch nicht das Schnuppern mit den 

Eltern oder die eigentliche Eingewöhnung.  

 

Vom Kindergartenkind zum Schulkind 
 

Im Austausch mit den Kindern erfahren wir ihre Erwartungen, Ängste und 

Unsicherheiten zum Thema Schule und versuchen diese zu klären, indem wir 

beispielsweise die Schule besuchen und die Kooperationslehrer in den 

Kindergarten einladen. 

In regelmäßigen Abständen treffen wir uns mit der Kooperationslehrerin, um 

grundlegende Fragen abzuklären. Für den fachlichen Austausch mit den 

Lehrkräften holen wir uns die Zustimmung der Eltern. Nicht zuletzt gehört das 

Abschiednehmen zu einem sanften Übergang. Wir geben jedem Kind individuell 

Zeit, um sich auf den neuen Lebensabschnitt einzustimmen. Durch Elemente wie 

das Basteln der Schultüten, den Maxi-Abschlussabend und den „Rausschmiss“ 

(Abschlussfest), wird die Vorfreude bei den Kindern und Eltern auf die Schule 

geweckt.  
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2.9 Qualitätssicherung 

Wir garantieren dauerhafte Qualitätssicherung durch 
 

• Elternumfragen / Elterngespräche 

• Wahl eines Elternbeirates als Vertreter der Elternschaft 

• Portfolios, Beobachtungsbögen 

• Dokumentationen 

• Leiterinnentreffen 

• Kollegiales Feedback, Ausgewählte Fallbesprechungen 

• Mitarbeitergespräche und regelmäßige Teamkonferenzen 

• Regelmäßige Selbstevaluation und Zielvereinbarungsgespräche 

• regelmäßige Fort- und Weiterbildungen des Teams 

• Konzeptionstage mit pädagogischen Fachkräften  

• Jahresplanungsgespräche 

• Reflexion und Auswertung unseres gemeinsam erarbeiteten pädagogischen 

Konzeptes  

• Stärken- und Schwächenanalyse der Einrichtung 

• trägerübergreifende und einrichtungsbezogene Standards 

 

2.10 Partnerschaftliche Kooperation mit anderen Einrichtungen 

Die Kooperation mit verschiedenen Einrichtungen stellt für uns eine wertvolle 

Unterstützung und Abrundung unserer pädagogischen Arbeit dar. Um Familien 

optimale Hilfe anzubieten, bedarf es speziellen Fachwissens. Wir helfen allen 

Familien gerne bei der Vermittlung und der Kontaktaufnahmen mit entsprechenden 

Fachkräften. 
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2.11 Öffentlichkeitsarbeit 

Öffentlichkeitsarbeit findet zum einen Teil in unserer Einrichtung statt. Zum anderen 
Teil wollen wir unsere Arbeit mit den Kindern so transparent wie möglich gestalten, 
daher stellen wir unsere pädagogische Arbeit durch folgende Medien dar: 
 

• Homepage 
• Konzeption 
• Flyer, Elterninformationen 
• Fachveranstaltungen für Eltern 

• Elternabende in der Einrichtung 

• Tagesplan, Wochenplan 
• Fotodokumentation (digitaler Bilderrahmen vor jeder Gruppe) 
• Veranstaltungen 
• Presse 
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3 Pädagogische Konzeption 

3.1 Grundverständnis unserer Arbeit 

3.1.1 Unsere gesetzliche Grundlage 

Unsere pädagogische Arbeit wird durch das bayerische Kinderbildungs- und 

Betreuungsgesetz (BayKiBig) klar definiert: 

 

1. Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind vielfältige und entwick-

lungsangemessene Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um die besten Bil-

dungs- und Entwicklungschancen zu gewährleisten, Entwicklungsrisiken früh-

zeitig entgegenzuwirken sowie zur Integration zu befähigen. Eine angemessene 

Bildung, Erziehung und Betreuung sind durch den Einsatz ausreichenden und 

qualifizierten Personals sicherzustellen.  
 

2. Die Kinder sollen entwicklungsangemessen an Entscheidungen teilhaben und 

am Einrichtungsalltag und der Gestaltung der Einrichtung beteiligt werden 

(Art.10 BayKiBig). 
 

Weitere gesetzliche Grundlagen unserer Arbeit bilden das Infektionsschutzgesetz, 

der Datenschutz und die Kinderrechte. 

 

3.1.2 Schutzauftrag 

Unsere Einrichtung ist dazu verpflichtet, sich an den Schutzauftrag nach § 8a SGB 

VIII zu halten. Daher haben wir in unserer Einrichtung ein eigenes Schutzkonzept 

erarbeitet (liegt im Eingangsbereich aus). Dies bedeutet, wir müssen das Kind vor 

jeglichen negativen Einflüssen bzw. Personen schützen und diesem Verdacht auch 

nachgehen. Jederzeit stehen wir Ihnen bei Fragen zur Verfügung und bieten 

Unterstützung und Hilfestellung an, beispielsweise bei der Vermittlung von 

Beratungsstellen. Bei Anzeichen zur Kindeswohlgefährdung oder Missbrauch 

erfüllen wir unseren Schutzauftrag möglichst in Zusammenarbeit mit den Eltern. 

Falls jedoch keine Kooperation stattfindet oder die Fälle  zu schwerwiegend sind, 

sind wir dazu verpflichtet, das Jugendamt einzuschalten. 
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3.1.3 Unser Bild vom Kind – jedes Kind ist einzigartig 

Der Mensch kommt als kompetenter Säugling auf die Welt, das heißt, dass das Kind 

von Beginn an seine eigene Welt gestaltet. Zudem sind alle Kinder einzigartig, 

kreativ und neugierig. Daher nutzen sie alle ihnen zur Verfügung stehenden 

Möglichkeiten und finden vielfältige Ausdrucksweisen. Aus sich selbst heraus 

besitzen Kinder umfassende Fähigkeiten, sich selbstständig zu bilden. Ob sich 

jedoch diese Fähigkeiten entfalten können, hängt primär von den 

Bildungsmöglichkeiten ab, die ihnen die Umwelt bietet. 

 

 

„Erzähl mir etwas und ich vergesse es. 

Zeige mir etwas und ich erinnere mich. 

Lass es mich tun und ich verstehe.“  

 

(Konfuzius, chinesischer Philosoph) 

 

 

3.1.4 Integration 

Jeder Mensch ist ein einzigartiges Individuum und unterscheidet sich von anderen 

Menschen. Behinderung stellt dabei eine von vielen Verschiedenheiten dar, die 

Menschen aufweisen können. Jeder kann davon betroffen sein, sei es durch eine 

Krankheit, Allergie oder durch einen Unfall.  

Integration von Kindern mit geistiger und körperlicher Behinderung sowie 

unterschiedlichen Entwicklungs- und Familienvoraussetzungen findet in unserem 

Kita-Alltag statt. Die Kinder lernen gemeinsam zu tolerieren, zu akzeptieren und 

können von den Unterschieden der Gruppe profitieren.  

Unser Ziel ist es, dass es ein Stück weit Normalität für uns alle wird, ohne Vorurteile 

und Ausgrenzungen zusammen zu leben und Ängste abzubauen.  

Je nach Grad der Beeinträchtigung / Behinderung muss gemeinsam entschieden 

werden, ob eine Betreuung bei uns in der Kita sinnvoll für das Kind ist 

beziehungsweise von uns als Einrichtung geleistet werden kann.  
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3.1.5 Grundlagen unserer pädagogischen Arbeit   

In unserer täglichen Arbeit greifen wir die Bedürfnisse, Interessen, Wünsche und 

Ideen der Kinder auf und begleiten sie bei der Entwicklung zu selbständigen und 

eigenverantwortlichen Persönlichkeiten, die mit beiden Beinen im Leben stehen. 

Uns ist es wichtig, dass sich jedes Kind mit seiner eigenen Persönlichkeit bei uns 

wohl fühlt. 

 

Folgende wichtige Grundsätze begleiten unsere pädagogische Arbeit: 
 

• Wir orientieren uns am Kind durch Berücksichtigung der Lebenswelt,  

Bedürfnisse und Interessen der Kinder    

• die Jahreszeiten sowie der Jahreskreis mit seinen Festen sind wichtige Stütz-

pfeiler, an denen wir unsere pädagogische Arbeit ausrichten  

• Mitbestimmung (Partizipation) der Kinder – Kinder sind aktive Mitgestalter ih-

rer Bildung und Entwicklung  

• dem Entwicklungsstand des Kindes entsprechende Schwierigkeitsstufen 

• Erfahrungslernen mit allen Sinnen und Selbsttätigkeit durch entdeckendes 

Lernen 

• Rituale und viele Wiederholungen im Alltag geben den Kindern Sicherheit 

und Orientierung  

• methodische Offenheit bei Aktivitäten - Unsere pädagogischen Fachkräfte 

erarbeiten die Angebote kreativ, ganzheitlich und bilden sich stetig weiter 

• Entdeckung der Erlebnis- und Lernwelt über unsere Kindertagesstätte hin-

aus - praktisches Erleben, wie z.B. ein Besuch auf dem Bauernhof 

• Lebensnähe (Einbindung von Familie, Lebensalltag, usw.) vermittelt Sicher-

heit in sozial-kommunikativen Fertigkeiten und Handlungen 

• intensive Kooperation mit Eltern und Fachdiensten (z.B. Schule, Erziehungs-

beratungsstelle, Jugendamt, Logopäden, Ergotherapeuten, Frühförderstel-

len, usw.) 
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3.1.6 Die Rolle des pädagogischen Personals  

In erster Linie sind wir Partner und Vertrauenspersonen der Kinder, respektieren ihre 

Stärken und Schwächen sowie ihre individuelle Persönlichkeit. Unsere Aufgabe ist 

es, zu beobachten, welche Fähigkeiten / Kompetenzen die Kinder in den jeweiligen 

Entwicklungsstadien mitbringen und welche Themen / Bedürfnisse sie gerade 

bewegen. Wir sehen uns als Moderator und Ko-Konstrukteur und bieten 

Hilfestellungen sowie vielfältige Bedingungen und Möglichkeiten, damit sie sich 

stetig weiterentwickeln können. Dazu ist es unbedingt notwendig, den Kindern 

genug Freiraum und Entfaltungsmöglichkeiten anzubieten sowie ihnen Vertrauen 

bei ihrem eigenen Tun zu schenken. Kinder haben weniger Erfahrung als 

Erwachsene, aber sie verfügen durchaus über eine Vielzahl an Kompetenzen, um 

ihre eigene Umwelt aktiv gestalten zu können. Wir haben eine Vorbildfunktion in 

unserem Tun, vermitteln zwischen den Kindern und haben für alle ein offenes Ohr.  

 

3.2 Konkrete Umsetzung unserer pädagogischen Arbeit  

3.2.1 Unsere Ziele bei der Weiterentwicklung von Basiskompetenzen 

Wir möchten, dass die Kinder gerne zu uns in die Kindertagesstätte kommen und 

sich in einer liebevollen Umgebung bestmöglich entwickeln. 

Damit Kinder sich entwickeln, mit ihrer Umgebung auseinandersetzen und mit 

anderen interagieren können, benötigen sie grundlegende Fertigkeiten und 

Persönlichkeitscharakteristika. 

Diese sogenannten Basiskompetenzen bzw. Ressourcen, mobilisieren die Kräfte 

der Kinder und befähigen sie dazu, ein Leben lang zu lernen. 

 

• personale Kompetenzen, wie Selbstwahrnehmung, Selbstwertgefühl und po-

sitive Selbstkonzepte 

• motivationale Kompetenzen, wie Autonomieerleben, Kompetenzerleben, 

Selbstwirksamkeit, Selbstregulation, Neugier und individuelle Interessen  

• kognitive Kompetenzen, wie differenziertes Wahrnehmen, Denkfähigkeit, Ge-

dächtnis, Problemlösefähigkeit, Phantasie und Kreativität 
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• physische Kompetenzen, wie Grob- und Feinmotorik, Übernahme von Verant-

wortung für Gesundheit und körperliches Wohlbefinden, Fähigkeit zur Regu-

lierung von körperlicher An- und Entspannung 

• soziale Kompetenzen, wie die Interaktion mit anderen, Empathie und Perspek-

tivenübernahme, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit sowie Konflikt-

management  

• Entwicklung von Werten und Orientierungskompetenz, wie Moral, Werthal-

tung, Sensibilität für das  Anderssein, Solidarität und Unvoreingenommenheit 

• Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme beim eigenen Han-

deln gegenüber anderen Menschen und der Natur  

• Fähigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe bei Abstimmungen, 

Gesprächen und eigenem Standpunkt 

• Lernmethodische Kompetenzen, wie z.B. das Lernen lernen  

• Widerstandsfähigkeit (Resilienz)  

 

3.2.2 Unsere Bildungsbereiche  

Bewegungserziehung 
 

Ein Kind benötigt für alle Lernschritte im Leben ausreichend Bewegung. 

Bewegungserziehung stärkt und stabilisiert die Grob- und Feinmotorik und das 

Gleichgewicht. Gezielte, altershomogene oder freie Angebote, wie z.B. das Turnen 

in der Sporthalle, die Bewegungsbaustelle in unserer Mensa oder die Bewegung im 

Garten, Wald und Natur sind Bestandteil unserer Kita-Arbeit.  
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Umwelt 
 

Wir bieten den Kindern einen Zugang zur Umwelt, denn nur was man kennt, kann 

man lieben und nur, was man liebt, schützt man. So helfen die Kinder bei einfacher 

Gartenarbeit mit und haben bei Spaziergängen genügend Raum für ihre 

Entdeckerfreude. Außerdem gehen wir regelmäßig in den Wald und lernen die 

Natur hautnah kennen.  
 

Lebensnahe Bildung und Erziehung erfahren sie bei uns durch folgende Beispiele: 

• Die Kinder bekommen Einblicke in die Arbeitswelt, indem wir das Rathaus, 

eine Arztpraxis, den Bauhof, Bauernhöfe und vieles mehr besuchen. 

• Durch das Gestalten des Rathaussturmes und den Besuch der Narren in der 

Faschingszeit lernen die Kinder unsere Kultur und Bräuche kennen.  

• Außerdem wollen wir die Familien in unsere Arbeit einbinden. Dies gelingt 

uns durch Eltern-Kind-Aktionen sowie gemeinsame Feste und Veranstaltun-

gen.  
 

Zugleich lassen wir die Verkehrserziehung bei Spaziergängen, beim Turnen oder 

während des Ganges in die Halle mit einfließen. Die Kinder lernen Stück für Stück, 

die Straße selbstständig zu überqueren. Auch die Einschätzung der Gefahren und 

das Aufmerksam machen auf die Regeln im Straßenverkehr gehören dazu. Zudem 

bekommen die Vorschulkinder im letzten Kita-Jahr Besuch von der Polizei, die 

dieses Thema ebenfalls aufgreift. 

 

Sprache 
 

Die Sprache und Kommunikation sind fester Bestandteil unserer pädagogischen 

Arbeit. Sprachliche Bildungsprozesse, die die Sprechfreude der Kinder wecken 

sollen, planen wir in unser Alltagsgeschehen mit ein (z.B. Wickelsituation, Essen, 

Singen). Vor allem unser Morgenkreis ist geprägt von sprachlichen Elementen 

(Fingerspiele, Reime, Gesprächskreis, usw.). Damit die Kinder für ihr Leben bzw. für 

die Schule vorbereitet sind, fördern wir sie in gezielten altersentsprechenden 

Angeboten. Das Sprachverständnis wird beispielsweise durch Lautbildung, Reimen, 

Silbenaufteilung und Grammatikübungen auf spielerische Weise gestärkt.  

Nach einer zweijährigen Weiterbildung haben wir das Sprachzertifikat vom 

bayerischen Staatsministerium erworben. 
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Ästhetische, künstlerische und musikalische Bildung 
 

Um der Kreativität Ausdruck zu verleihen, haben die Kinder bei uns verschiedenste 

Möglichkeiten, wie z.B. malen, basteln, arbeiten mit Holz, usw. Dafür stehen ihnen 

viele Materialien und genügend Raum in der Villa Kunterbunt oder im Bauwagen 

zur Verfügung, um unterschiedliche Gestaltungformen kennenzulernen und damit 

zu experimentieren.  
 

                   
 

 

Eine weitere wichtige Form der Ausdrucksmöglichkeit ist die Musik. Diese 

entwickelt bei den Kindern nicht nur Feinheiten des Gehörs und Beherrschung von 

Stimme oder Instrument, sondern hat Wirkung auf Körper, Geist und Seele des 

Kindes. Musik fördert die kindliche Intelligenz und die innere Ausgeglichenheit. 

Deshalb ermöglichen wir den Kindern durch Singen, Musizieren mit Instrumenten 

und Hören von Klängen die verschiedensten Empfindungs- und 

Ausdrucksmöglichkeiten. 

 

Gesundheitserziehung  
 

Kinder sollen lernen, dass eine gesunde und ausgewogene Ernährung wichtig für 

das eigene Wohlbefinden ist. Positives Vorleben und gezielte Angebote in den 

Bereichen Sport, gesunde Ernährung und Entspannung (Fantasiereisen, Massagen) 

sind die Grundvoraussetzung der Gesundheitserziehung.  

Der bewusste Umgang mit Hygiene ist uns wichtig, um Krankheiten zu vermeiden. 

Das Vorleben von täglichem mehrmaligem Händewaschen, das korrekte Niesen / 

Husten und der bewusste Umgang mit Lebensmitteln u.v.m. gehören zu unserem 

pädagogischen Kita-Alltag. 
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Mathematische Erziehung  
 

Mathematische Erziehung im Kindergarten hat nur im entferntesten Sinne etwas mit 

dem Unterricht in der Schule zu tun. Im Elementaralter geht es um den Erwerb 

mathematischer Grundkenntnisse sowie darum, den Kindern Spaß am Umgang mit 

Zahlen, Formen etc. zu vermitteln. In ihrer Kindergartenzeit lernen die Kinder bei uns 

die Zahlen von 1-10 und den Zahlenraum bis 20 kennen. Wir führen mit den Kindern 

von 4- 6 Jahren unser selbstentwickeltes Projekt „Zahlenspaß“ durch. 

 

Naturwissenschaft und Umwelterziehung 
 

Ein Kind erlebt und begreift mit all seinen Sinnen die Umwelt. Durch viele Warum – 

Fragen erschließen Kinder ihre naturwissenschaftliche und technische Umgebung, 

die geprägt ist von Physik und Biologie. Unsere Aufgabe ist es, ihnen die Möglichkeit 

zum Experimentieren und Forschen zu geben, damit sie die Welt (mit ihren 

Pflanzen, Menschen und Tieren) auf kindliche Art und Weise entdecken können. 

 

                 
 

Religion und Werteerziehung 
 

Ein weiterer Teil unserer pädagogischen Arbeit ist die sozial – religiöse Erziehung. 

Das bedeutet, wir feiern die traditionellen Feste, die im Jahreskreis anfallen, wobei 

auch die christlichen Hintergründe erläutert werden. Die Vermittlung der Werte und 

Normen liegt uns sehr am Herzen, was uns durch unterschiedliche Erzählungen und 

vor allem die praktische Umsetzung im Alltag gelingt. Beispiele hierfür sind ein 

partnerschaftliches und tolerierendes Miteinander, Verantwortung gegenüber der 

Natur, Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit sowie die Empathie für andere Lebewesen.   
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Sauberkeitserziehung 
 

Wenn das Kind zu uns in die Kita kommt, muss es nicht sauber sein. Bemerken wir 

oder Sie als Eltern, dass das Kind erste Anzeichen zum selbstständigen 

Toilettengang zeigt, ermutigen und begleiten wir es dabei. Hierbei findet ein 

intensiver Austausch zwischen Elternhaus und Kita statt, um eine gelingende 

Sauberkeitserziehung zu gewährleisten. Es ist von großer Bedeutung das Kind nicht 

zu drängen, da die Sauberkeitserziehung sonst im wahrsten Sinne des Wortes „in 

die Hose geht“. 

 

Vorschulerziehung 
 

Schon vom ersten Kindergartentag an beginnt unsere Vorschulerziehung. Die 

Kinder lernen zu lernen. Wir stärken sie darin, ihr weiteres Leben selbständig zu 

meistern. Im letzten Kindergartenjahr legen wir den Fokus auf spielerische Übungen 

für einen erfolgreichen Start in die Schule innerhalb des Maxi-Treffs und des 

Nachmittagsangebotes „Fit für die Schule“.  

Dadurch können sich die Kinder mit dem Thema Schule vertraut machen sowie 

mögliche Ängste abbauen, wodurch ihre Vorfreude auf die Schule gesteigert wird. 

Im letzten Monat finden zusätzlich viele Ereignisse für die Vorschulkinder statt, wie 

z.B. eine „lange Nacht“, bei der die Vorschulkinder im Kindergarten einen tollen 

Abschlussabend haben, ein Schulbesuch, eine Schulhausrally in der Grundschule  

sowie ein Busfahrtraining der RBA. Kurz vor den Sommerferien findet der feierliche  

„Rausschmiss“ statt, der sie endgültig zu Schulkindern macht. 
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Mittagessen 
 

Wir bieten von Montag bis Donnerstag eine warme, vollwertige Mahlzeit an. Diese 

wird täglich von der Metzgerei / Partyservice Schmieger frisch zubereitet und 

geliefert. Hierbei orientieren wir uns an den DGE-Qualitätsstandards und 

gewährleisten so eine abwechslungsreiche Zusammenstellung des Speiseplans 

(Fisch, Fleisch, vegetarische Speisen und Süßspeisen). Durch 

ernährungspädagogische Arbeit werden die Kinder zu einem 

eigenverantwortlichen Umgang mit Essen und Trinken befähigt. Wir legen großen 

Wert auf eine selbstständige Entwicklung der Esskultur und das Einhalten der 

Regeln im Umgang mit Nahrungsmitteln. Unser gemeinsames Essen in 

familienähnlicher Struktur schafft Raum für Gespräche, den Genuss der Mahlzeit 

und das Erlernen von sozialen Kompetenzen. 

Aktion „gesunde Ernährung“ 

Im Rahmen des EU-Schulprogrammes „gesunde Ernährung“ finanziert das 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft für Kitas und Schulen Obst, 

Gemüse, Milch und frische Milchprodukte. Diese werden am Anfang der Woche 

vom ortsansässigen Gemüsehändler angeliefert. Im Laufe des Tages bieten wir den 

Kindern die Produkte an und verarbeiten sie gemeinsam zu Kräuterquark, Obstsalat, 

Bananenmilch, Gemüsesticks, usw.  

 

      

 

 

 

 



 

 
 

30 

3.2.3 2.2.3 Unsere Methoden der pädagogischen Arbeit  

Bedeutung des Spiels 
 

Das freie Spiel der Kinder steht bei uns im Mittelpunkt. Den Kindern wird ein 

anregendes Umfeld geboten, in dem sie sich frei entfalten können. Diese 

Spielumgebung wird von uns den Bedürfnissen der Kinder entsprechend gestaltet. 

Im Spiel setzt sich das Kind intensiv mit sich und seiner Umwelt auseinander. Daher 

bietet es ideale Voraussetzungen für erfolgreiche Lernprozesse in allen Bereichen 

der kindlichen Entwicklung. In ihrem Spiel werden die Kinder von uns angeleitet und 

begleitet, indem wir z.B. Spielimpulse setzen oder geeignetes Material zur 

Verfügung stellen. 

 

Bedeutung der festen Gruppen  
 

In unserer Einrichtung hat jedes Kind seine feste Gruppe sowie feste 

Bezugspersonen. Dies ermöglicht uns eine individuelle Beobachtung der Kinder 

sowie deren Förderung in allen Bereichen (sozial, emotional, kognitiv, motorisch, 

usw.). Die Gruppen haben einen flexiblen zeitlichen Rahmen und können bei ihrer 

Planung die aktuellen Themen vertiefen und eine angenehme Lernatmosphäre in 

ihrem Raum schaffen. Es entsteht eine gewisse Gruppendynamik und wir können 

auch altersspezifisch arbeiten. Aufgrund der altersgemischten Gruppen lernen die 

Kinder voneinander. Die Kinder lernen sich intensiv kennen, wodurch feste 

Freundschaften und ein Gemeinschaftsgefühl entstehen.  

 

Internes und offenes Arbeitskonzept 
 

Um unsere pädagogischen Schwerpunkte verwirklichen zu können, bereichern wir 

unsere Arbeit durch unterschiedliche Methoden. Dadurch wird eine Vielzahl von 

Förderschwerpunkten je nach Angebot gesetzt. 
 

• Gezielte Angebote: bewusst geplante Angebote in verschiedenen Bildungs- 

und Entwicklungsbereichen  

• Intensive Kleingruppenarbeit: Angebote, die nach Alter und Schwerpunkt in 

kleinen Gruppen durchgeführt werden  
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• Gruppenübergreifende Angebote: gezielte oder freie Aktionen, die altersge-

mäß und gruppenübergreifend angeboten werden 

• Aktionen: ein über ein oder mehrere Tage behandeltes Thema, das Erzieher 

planen und organisieren 

• Projekte: Bildungsabschnitte oder Themen, die die Kinder selber bestimmen, 

planen und durchführen 

 

Vormittagsangebote 
 

Maxitreff   Der Maxitreff für unsere Vorschulkinder findet jeden Donners-

tagvormittag statt. Hier werden sie auf die Schule vorbereitet 

und speziell in den Bereichen Mathematik und Sprache gestärkt.  
 

Miditreff  Zeitgleich zum Maxitreff findet für die 4–5-Jährigen gruppen-

übergreifend der Miditreff statt. Die inhaltlichen Schwerpunkte 

sind das Stärken der Basiskompetenzen und das Spielen und 

Lernen im lebenspraktischen Bereich. 

 

Nachmittagsangebot  
 

Von Oktober bis einschließlich Juni finden nachmittags fortlaufend Angebote statt 

(außer in den Ferienzeiten).  

• Jeden Dienstag ist das Projekt „Fit für die Schule“ für unsere Vorschulkinder.  

• Am Montag, Mittwoch und Donnerstag finden Beschäftigungen statt, in de-

nen die Kinder ganzheitlich in den verschiedenen Kompetenzbereichen ge-

stärkt werden. Hierbei greifen wir ihre Ideen, Wünsche und Bedürfnisse auf 

und setzen diese auf vielfältige Weise um.  

Bsp.: backen, grillen, musizieren, kreativ werden, entspannen, spielen, expe-

rimentieren, spazieren gehen, Bewegungsbaustellen, Wasserspiele, Spiele 

im Garten, … 

• Damit ein Kind an diesen Angeboten teilnehmen kann, muss es zwischen 

14:00 Uhr und 15:30 Uhr gebucht haben.  

• Die Teilnahme an den Nachmittagsangeboten ist für die Kinder dennoch frei-

willig. Wenn sich ein Kind nicht wohl fühlt oder an einem Tag keine Lust hat, 

kann es in der Gruppe bleiben und sich dort ausruhen / spielen. 



 

 
 

32 

Beobachtung, Dokumentation, Portfolio 
 

• Wir als Kindertagesstätte sind per Gesetz angehalten, Beobachtungs- und 

Entwicklungsbögen zu führen. Dies ermöglicht uns ein genaueres Wahrneh-

men des Entwicklungsstandes eines jeden Kindes. Somit können wir jedes 

Kind individuell in seiner Entwicklung begleiten und unterstützen.  
 

• Täglich dokumentieren wir unsere pädagogische Arbeit anhand von Fotos, 

Aushängen, usw. Dadurch möchten wir Sie an unserem Gruppenalltag teil-

haben lassen und unsere Arbeit transparent machen.  
 

• Mit jedem Kind in unserer Einrichtung werden gemeinsam die Entwicklungs-

schritte im Portfolio festgehalten. Anhand von Bildern, Lerngeschichten und 

Texten wird das Erlebte dokumentiert. Dadurch wird das Portfolio für jedes 

Kind zu einem ganz persönlichen Schatz, der am Ende der Kita – Zeit mit nach 

Hause genommen werden darf.  

 

3.3 Ein Tag bei uns 

Beim Tagesablauf ist es wichtig, dass sich die Kinder durch Rituale und feste 

Strukturen orientieren können und somit Sicherheit erlangen. Zeitpläne und Abläufe 

müssen sich nach den Bedürfnissen der Kinder richten und orientieren sich zudem 

am Alter und dem Entwicklungsstand der Kinder. Aus diesem Grund kommt es zu 

Unterschieden im Tagesablauf von Krippe und Kindergarten. Viele Punkte haben 

beide Bereiche auch gemeinsam, wobei es jedoch verschiedene pädagogische 

Schwerpunkte und Zielsetzungen gibt.  
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Uhrzeit Krippe Kindergarten 

 

  7:15 – 8:30 Uhr ruhiges Ankommen, 

Freispiel 

ruhiges Ankommen,  

Freispiel 

  8:30 – 9:00 Uhr Morgenkreis Morgenkreis 

  9:00 – 11:00 Uhr Essen, Freispiel,  

Wickeln,  

gezielte Beschäftigung 

Gleitendes Frühstück,  

Freispiel,  

Wickeln,  

gezielte Beschäftigung 

11:00 – 11:45 Uhr Mittagessen Gartenzeit  

11:45 – 12:00 Uhr  Schlafen legen Aufräumzeit 

12:00 – 12:30 Uhr Abholzeit  Abholzeit  

12:00 – 13:00 Uhr Schlafenszeit Mittagessen 

13:00 – 13:30 Uhr Schlafenszeit Ruhezeit 

13:30 – 14:00 Uhr Freispiel / Abholzeit Freispiel / Abholzeit 

14:00 – 15:30 Uhr Freispiel Nachmittagsangebot 

15:30 – 16:30 Uhr  Garten / Abholzeit Garten / Abholzeit 

 

 

Morgendliches ruhiges Ankommen  
 

Die Kinder werden von ihren Eltern in die jeweilige Gruppe gebracht und vom 

pädagogischen Personal begrüßt. Nach dem Verabschieden haben die Kinder die 

Möglichkeit zu spielen, zu malen, Bücher anzuschauen, usw.  

Dabei werden die Kinder von uns in ihrem Spiel angeleitet und begleitet.  

 

Morgenkreis  
 

Wenn alle Kinder angekommen sind, treffen wir uns zum täglichen Morgenkreis. 

Dieser ist gekennzeichnet durch feste Rituale, wie z.B. das Begrüßungslied. Wir 

besprechen gemeinsam, welche Kinder da sind und wer fehlt. Auf spielerische Art 

und Weise zählen und rechnen die Kinder, besprechen den Kalender und das 

Wetter. Zudem kündigen wir an, was an diesem Tag stattfinden wird.  
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Gleitendes Frühstück  
 

Das gemeinsame Essen bietet eine gute Gelegenheit, um Alltägliches zu lernen, wie 

zum Beispiel den Tisch zu decken und allgemein gültige Tischmanieren kennen zu 

lernen. Die gemeinsame Brotzeit ist zudem wichtig für das soziale Miteinander der 

Gruppe, da es Zeit für Gespräche und den Austausch untereinander gibt. Jedes Kind 

bringt dazu von zuhause eine ausgewogene und abwechslungsreiche Brotzeit mit. 

Hierbei wäre es uns wichtig, dass süße Aufstriche und Süßspeisen eine Ausnahme 

sind und so etwas Besonderes bleiben. Für die verlängerte Gruppe (freitags oder 

nachmittags) wäre eine zweite Brotzeit empfehlenswert.  

 

Wickeln bzw. Toilettengang 
 

Der Körperpflege wird jeden Tag genügend Zeit eingeräumt, da diese ganz 

nebenbei eine ideale Gelegenheit zur individuellen Kontaktaufnahme bietet. Jedes 

Kind bringt seine eigenen Wickelutensilien mit. Im Krippenbereich können diese im 

Schrank des Kindes deponiert werden und im Kindergartenbereich steht jedem 

Wickelkind eine Box zur Verfügung.  

 

                         
 

                            

Freispiel  
 

Das freie Spiel der Kinder steht bei uns im Mittelpunkt. Den Kindern wird ein 

anregendes Umfeld geboten, in dem sie sich frei entfalten und dabei auch lernen 

können. Im Spiel setzt sich das Kind intensiv mit sich und seiner Umwelt 

auseinander. Daher bietet das Freispiel ideale Voraussetzungen für erfolgreiche 

Lernprozesse in allen Bereichen der kindlichen Entwicklung.  
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Gezielte pädagogische Aktivitäten  
 

Während unseres Gruppenalltags finden je nach Thema, Situation und Bedürfnis 

der Gruppe gezielte Angebote statt. In den verschiedenen Beschäftigungen decken 

wir alle Bildungsbereiche ab und stärken die Kinder in vielseitiger Hinsicht. 

 

Gartenzeit  
 

Unser Garten bietet den Kindern viele Möglichkeiten sich auszutoben, sich zu 

bewegen und vielfältige Körpererfahrungen zu machen.  

Der Garten kann auch von Kleingruppen in der Freispielzeit genutzt werden. Dabei 

sind der Fantasie der Kinder keine Grenzen gesetzt.  
 

 

 
 

 

Mittagessen 
 

Da wir auch beim Mittagessen unterschiedliche Schwerpunkte setzen, findet unser 

Essen in drei Gruppen (Krippenkinder, Maxikinder, Mini- und Midikinder) statt. Da 

viele Kinder die Mittagszeit bei uns verbringen, ist es uns besonders wichtig, ihnen 

eine gemütliche und familiäre Atmosphäre zu bieten, die zum angenehmen 

Austausch  und zu Gesprächen einlädt.       
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Schlafen  
 

Im Krippenbereich haben die Kinder die Möglichkeit einen Mittagschlaf zu machen. 

Hierfür steht für jedes Kind ein Bett zur Verfügung, das es mit persönlichen Dingen 

gemütlich einrichten kann (Bettwäsche, Schnuller, usw.). Das Schlafen der Kinder 

wird vom pädagogischen Personal begleitet.  

 

 

 

Ruhezeit (Montag – Donnerstag im Kindergarten)  
 

Nach dem Mittagessen findet in allen Kindergartengruppen eine Ruhezeit statt. Hier 

dürfen die Kinder entspannen und neue Kräfte sammeln. Die Kinder können Bücher 

anschauen, sich massieren, Musik oder Geschichten anhören oder sich einfach 

ausruhen.  

  

3.4 Elternpartnerschaft 

Unser Motto für die Zusammenarbeit mit den Eltern lautet: 

 

„Hand in Hand für Ihr Kind“ 

 

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit ist uns sehr wichtig, da die Eltern die 

Experten für ihre Kinder sind. Wir nehmen die Funktion einer familienergänzenden 

und beratenden Einrichtung ein und bieten hierfür eine familienfreundliche 

Atmosphäre. Eine gute Vereinbarkeit der Familie mit dem Beruf zum Wohl des 

Kindes steht im Vordergrund.  
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Unsere Einrichtung bietet ein vielfältiges, altersspezifisches Angebot und ggf. 

Förderungen für jede Familie. Auch die Integration von Kindern mit Behinderungen 

oder ausländischen Familien ist für uns selbstverständlich. Unsere Kita soll als 

Familienzentrum dienen, in dem Sie jederzeit Hilfe und ein offenes Ohr finden. 

Informationen, Beratung und Vernetzung zu anderen Einrichtungen, Babysittern, 

Förderstellen, usw. werden von uns gegeben.  

 

3.4.1 Gespräche  

Entwicklungsgespräche  
 

In regelmäßigen Abständen finden Entwicklungsgespräche statt. Hier haben Sie die 

Möglichkeit, Informationen über Ihr Kind und dessen Entwicklungsstand zu erfahren 

und Fragen zu stellen. Ein guter, offener und ehrlicher Austausch ist uns sehr 

wichtig, um bei der Entwicklung des Kindes an einem Strang zu ziehen.  

 

Tür- und Angelgespräche 
 

Ein kurzer Austausch beim Bringen und Abholen des Kindes ist jederzeit möglich 

und wichtig. Somit sind Sie und wir Erzieher auf dem aktuellen Stand und können 

uns über neueste Begebenheiten kurz austauschen. Für längere Gespräche ist es 

sinnvoll, einen Termin für ein Elterngespräch auszumachen.  

Da wir nachmittags gruppenübergreifend arbeiten, kann es sein, dass Sie 

niemanden aus Ihrer Gruppe antreffen. Dann scheuen Sie sich nicht, auf das 

anwesende Personal zuzugehen.  

 

Erziehungsberatung 
 

Ca. viermal im Jahr findet in unserer Kita das Angebot der Erziehungs- und 

Familienberatungsstelle Lindau statt. Diese Beratung können Sie zwanglos sowie 

anonym in Anspruch nehmen.  

Die aktuellen Termine finden sich im Eingangsbereich. 
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3.4.2 Elternabende 

Elternabend für die „Neuen“ (Mai) 
 

Vor dem neuen Kita-Jahr laden wir alle neuen Eltern aus der Krippe und dem 

Kindergarten zu einem Informationsabend ein. An diesem Termin bekommen Sie 

alle wichtigen Informationen über unsere Pädagogik und was das Kind für den Start 

benötigt.   

 

Pädagogischer Elternabend (Herbst) 
 

Dieser erste Elternabend im neuen Kita-Jahr dient dem Kennenlernen der Eltern 

untereinander. Er bietet Gelegenheit innerhalb der Gruppe in einem lockeren 

Rahmen pädagogische oder organisatorische Angelegenheiten zu besprechen und 

Fragen zu stellen. Zudem erklären wir den Jahresablauf mit allen wichtigen 

Neuheiten und wählen den Elternbeirat.  

 

Elternabend mit Referenten zu ausgewählten Themen  
 

Von Zeit zu Zeit laden wir Referenten in die Einrichtung ein. Dort werden Themen 

zu pädagogischen Fragen, der Gesundheit oder allgemein zum Thema „Kind“ 

aufgegriffen.   

 

3.4.3 Mitarbeitende Eltern 

Elternbeirat  
 

Jedes Jahr wird in unserer Kita der Elternbeirat gewählt. Dieser unterstützt uns in 

unserer Arbeit sowie der Planung und Durchführung von Festen. Er stellt das 

Bindeglied zwischen den Eltern, der Kita und dem Träger dar. Gibt es Anliegen, 

Fragen oder Anregungen, können diese persönlich oder über den Elternbriefkasten 

anonym mitgeteilt werden.  
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Förderverein  
 

Aus einer Elterninitiative heraus wurde der „gemeinnützige Förderverein St. 

Raphael“ gegründet. Dieser hat die Förderung der Kita zum Zweck und unterstützt 

uns bei verschiedenen Aktionen, Anschaffungen, usw. Weitere Informationen dazu 

erhalten Sie aus dem Flyer des Vereins.  

 

Bedarfsumfrage 
 

Gegen Ende eines jeden Kita-Jahres gibt es innerhalb der Bedarfsumfrage die 

Möglichkeit, unsere pädagogische Arbeit, die Feste, Aktivitäten und 

Rahmenbedingungen zu beurteilen sowie Wünsche und Anregungen mitzuteilen. 

Gemeinsam wird diese mit dem Elternbeirat ausgewertet und in die Planung des 

kommenden Kita-Jahres mit einbezogen.  

 

3.4.4 Eltern in unserem Haus 

Eltern-Kind-Aktionen in den Gruppen 
 

Wir heißen Sie jederzeit in unserer Kita herzlich willkommen. Sie können sich gerne 

selbst mit in unseren Alltag einbringen und kleine Aktionen mit den Kindern 

durchführen, wie z.B. mit den Kindern spielen, lesen, backen, basteln, singen oder 

einfach nur dabei sein und die Zeit mit Ihrem Kind genießen. Dadurch bekommen 

Sie zudem einen Einblick in unseren Alltag. Sehr gerne dürfen sich auch Omas, 

Opas, Tanten, Onkels, etc.  in unser Gruppengeschehen mit einbringen.  

                   

Feste 
 

Sie als Familie sind Teil unserer Einrichtung, daher ist es uns besonders wichtig, 

gemeinsam mit Ihnen zu feiern. So zum Beispiel an St. Martin, beim Adventssingen, 

an Faschingsveranstaltungen, am Sommerfest, beim Rausschmiss, usw.  
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Elternecke mit Stehcafé und Literatur 
 

Besonders in der Eingewöhnungszeit ist unsere Elternecke ein angenehmer Ort, um 

die Zeit zu überbrücken und es sich bei Kaffee, Tee und Literatur zum Schmökern 

gemütlich zu machen. Generell steht unsere Elternecke Ihnen jederzeit zur 

Verfügung. Hier bietet sich unter anderem ein Treffpunkt, um Kontakte zu anderen 

Eltern zu knüpfen. 

 

3.4.5 Informationen 

Täglich bekommen Sie die unterschiedlichsten Informationen von uns, welche an 

folgenden Stellen eingesehen werden können: 
 

• Das Flipchart vor jeder Gruppe gibt den Überblick über den Tagesablauf. Außer-

dem finden sich dort wichtige Aushänge, Termine, usw. 
 

• Der Wochenplan zeigt, womit sich die Gruppe in der laufenden Woche beschäf-

tigen wird.  
 

• Jede Gruppe verfügt über einen digitalen Bilderrahmen. Auf diesem haben Sie 

die Möglichkeit, die neuesten Fotos von unserem Alltag, von Festen und Ausflü-

gen zu sehen.  
 

• Im Garderobenbereich jeder Gruppe befindet sich der Elternbriefkasten. Meis-

tens finden Sie darin Post oder Kunstwerke Ihrer Kinder, aber auch Elternbriefe 

oder Informationen von uns. 
 

• Ca. sechs Mal im Jahr stellen wir eine Elternpost zusammen. Hier können Sie 

nachlesen, mit was sich jede Gruppe beschäftigt, was es Aktuelles aus der Kita 

gibt, anstehende Termine, usw. 
 

• Im Eingangsbereich kann man erfahren, was rund um Sigmarszell angeboten 

wird. Zudem finden Sie gegenüberliegend eine Schautafel mit dem aktuellen 

Speiseplan der Woche, Krankheiten sowie Neuigkeiten vom Förderverein.   
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4 Schlusswort des Teams der Kindertagesstätte 

 

Liebe Leserinnen und Leser,  

 

diese Konzeption ist durch unsere praktische Erfahrung in der Arbeit mit den 

Kindern und unser theoretisches Wissen entstanden. Im täglichen Umgang mit den 

Kindern in unserer Einrichtung entwickeln wir uns stets weiter und überarbeiten 

unser Konzept stetig.  

 

Diese Konzeption ist das Leitbild für unsere pädagogische Arbeit mit den Kindern 

und soll Ihnen und uns als „roter Faden“ dienen und uns so durch eine schöne 

gemeinsame Zeit führen. 

Zum Wohle der Kinder wünschen wir uns eine gute Zusammenarbeit mit Ihnen. 

Dabei sind Fragen und Ideen sowie sachliche, ehrliche und offene Kritik immer 

willkommen.  

 

 

Ihr Team der Kindertagesstätte St. Raphael 
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